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Amts - und Intelligenz-Blatt
für die Oberamts -Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

Nro 23

Amtliche Erlasse.
OberamL Nagold.

Nagold.
Da auf die oberamtliche Aufforderung
v. 7. d. M. (JntelligenzBlattNro. 20)
zu Einsendung gemeinde- beziehungs¬
weise stiftungsräthlicherErklärungen
wegen der AuSfolge der CautionsJn-
strumenre nicht mehr im Amte befind¬
licher öffentlicher Rechnern bis heute
nur sehr wenige solche Erklärungen
hier eingelaufen sind, so wirdj solche
unter dem Bemerken hicmit erneuert,
daß wenn die noch ausstchcnden Er¬
klärungen nicht im Laufe dieser Woche
hier einkoinmen, mißliebige Maaßrcgcln
eintreten würden.

Den 21. März 1842.
K. Oberamt,

Daser , A.V.

OberamL Freudenstadt.
F r eu d en sta d t.

Da es, uncrachtct durch den Amtsbotcn
von Grömbach eine unmittelbare Ver¬
bindung der dem Forstbezirk Alrenstaig
zngethcilten Gemeinden des hiesigen
Oberamtsbczirks mit der Stadt Altcu-
staig hcrgcstcstt ist, nach erhaltener An¬
zeige immer ncch vorkommt, daß die
Ortsvorsteher dieser Gemeinden die§or-
respondcnzcn durch die Post n«ch Altcn-
staig senden, und,dadurch einen unnö-
tbigen PortoAufwand verursachen, so
werden die betreffenden Ortsverstehcr
angewiesen, ihre Briefschaften dem Amts¬
boten von Grömbach zur Uebcrliefcrung
an das K. Forstamt Altenstaig zu über¬
geben. Im Nichtbcachtungöfalle Hat-

Vienstag den 22 . Mär?

ten die Zuwiderhandelnden das Porto
zu vergüten.

Den 19. März 1842.
K. Oberamt,

Süskind , A.V.

Oberamt Horb.
Horb.

Unter Beziehung auf den diesseitigen
Erlaß vom 2. März vorigen Jahrs,
die Ausstellung von Zeugnissen für schul¬
pflichtige Kinder in auswärtige Dienste
betreffend, (Nagolder JntelltgenzBlatt
Nro. 20 Seite 153) wird denK. Pfarr-
und Schulthcißenämtern empfohlen, die
Ausstellung solcher Zeugnisse auf die
dringendsten  Fälle zu beschränken,
indem das Oberamt nur letztere berück¬
sichtigen, keinenfalls aber für Kinder
solcher Gemeinden, welche im Stande
sind, ihre Arme gehörig zu unterstützen,
Hcimathscheine zum Eintritt in fremde
Dienste ausstellen wird.

Die Pfarr - und Schultheißenämter
werden mit dem Oberamte die Ueber-
zcugung haben, daß daS Ausziehen schul¬
pflichtiger Kinder zu Aufsuchung aus¬
wärtiger, insbesondere auch ausländi¬
scher, Dienste für diese Kinder nur
nachthciligc Folgen in intcllectueüer und
sittlicher Beziehung haben kann, und
sie werden daher das Oberamt in sei¬
nen Bemühungen, dieses Ausziehen gänz¬
lich abzustellen, namentlich auch durch
geeignete Belehrung der Aeltern und
sonstigen Verwandten solcher Kinder,
kräftig zu unterstützen sich angelegen
scyn lassen.

Zugleich werden die Ortsvorstchcr
angewiesen, denjenigen Kindern, welche
sich noch im Besitze älterer Heimath-

1842.
scheine befinden, solche ohne Verzug ab¬
zunehmen.

Den 17. März 1842.
K. Oberamt,

A.V.  Wiebbekink.

Horb.
Die gemeinschaftlichen Unterämter ha¬
ben ohne Verzug zu berichten, welche
Zahlungen ihnen für die Industrieschu¬
len, so wie an Lehr- und Kleidergelds-
Beiträgen für arme Jünglinge und
Mädchen, seit dem 12. September 1837
von dem gem. Oberamte zugekommen
sind, wobei der Tag der Zahlung an¬
zugeben ist.

Den 11. März 1842.
K. Gem. Oberamt,

Decan O .A.V.
Holl . Wiebbekink

Oberamtsgericht Nagold.
Nagold.

^SchuldenLiquidation.̂
Inder  nachgenannten Gantsache ist zur
SchuldcuLiquidation rc. Tagfahrt auf
die bezeichnet« Zeit anberaumt, wozu
die Gläubiger unter dem Anfügen vor-
geladcn werden, daß die nicht liquidi-
rendcn, soweit ihre Forderungen nicht
aus den GerichtsAkten bekannt sind,
von der Masse ausgeschlossen, von den
übrigen nicht erscheinenden Gläubigern
aber wird angenommen werden, "daß
sie hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
der Genehmigung des Verkaufs der
MasscGegenfiände und der Bestätigung
des Güterpflcgers der Erklärung der
Mehrheit ihrer Classe beitreten.
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Jakob Schöttle, Gottfrieds Sohn,
Zcugmacher in Ebhaufen

Montag den 25. April d. I.
Morgens 8 Uhr.

Den 19. März 1842.
K. Oberamtsgericht.

Oberamtsgericht Nagold.
Nagold.

^Schulden-Liquidation.̂
In der Schuldensache des jung Mi¬
chael Beuttler, Bauers in Nothfelden
wird durch das K. Amtsnotariat Al¬
tenstaig die Schuldenliquidation, ver¬
bunden mit dem Versuche eines Borg-
vder Nachlaß-Vergleichs am

Samstag den 16. April d. I.
Vormittags 8 Uhr

vorgenommen.
Hiebei haben die Gläubiger und

Bürgen , sowie alle Diejenigen, welche
aus irgend einem Grunde Ansprüche
an die Masse zu machen haben, auf
dem Rathhause zu Nothfelden mit allen
sich auf ihre Ansprüche beziehenden Ur¬
kunden zu erscheinen oder sich durch
rechtsgültig bevollmächtigte Sachwalter
vertreten zu lassen. Falls kein Anstand
verwaltet, können auch die Ansprüche
schriftlich angemcldet und ausgeführt
werden.

Im Falle eines Vergleichs, sowie
in Hinsicht auf die Bestätigung des
Güterpflegersund der zutreffenden Ver¬
fügung wegen des Verkaufs der Masse
wird von den Gläubigern, welche sich
hierüber weder schriftlich noch mündlich
erklären angenommen, daß sie der Mehr¬
zahl der Gläubiger ihrer Classe bei-
trcten.

Die nicht erscheinenden unbekannten
Gläubiger werden bei der Auseinander¬
setzung dieses Schuldenwesens nicht be¬
rücksichtigt.

Den 12. März 1842.
Oberamtsrichter

Ho ß.

Gü ltl ingcn,
OberamtsgerichtsNagold.

^Schuidm -Llquidattoli .^
In der rechtskräftig erkannten Gant¬
sache des Jacob Friedrich Müller, Chri¬
stophs Sohn , Webers zu Gültlingen,

hat man zur Schulden-Liquidation,
verbunden mit dem Versuche eines Borg¬
oder NachlaßVergleich, Tagfahrt auf

Montag den 25. April 1842
Morgens 8 Uhr

anberaumt. Hiebei haben die Gläubi¬
ger und Bürgen , und überhaupt alle
Diejenigen, welche ans irgend einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu
machen haben, auf dem Rathhause zu
Gültlingen, mit den Beweismitteln für
ihre Ansprüche, entweder in Person zu
erscheinen, oder sich durch rechtsgültige
bevollmächtigte Sachwalter vertreten zu
lassen. Falls kein Anstand vorwaltet,
können auch die Ansprüche mittelst
schriftlicher Eingaben angemeldet, und
ausgcführt werden. Wer aber weder
das Eine noch das Andere thut, wird,
so weit seine Forderungen und Vor-
zugsRcchte nicht aus den GerichtSaktcn
bekannt sind, durch den AusschlußBe-
scheid, Welcher in der nächsten Gerichts-
Sitzung ausgesprochen wird, von der
Masse ausgeschlossen.

Von denjenigen Gläubigern, welche
sich weder vor noch an der Tagfahrt
schriftlich oder mündlich hinsichtlich ei¬
nes Borg- oder NachlaßVcrglciches, so
wie über den Verkauf der zur Masse
gehörigen Gegenstände und die Bestellung
des Güterpflegers erklären, wird an¬
genommen, daß sie hinsichtlich des Ver¬
gleiches der Mehrzahl der ihnen der
Rangordnung der Forderungen nach
gleichstehenden Gläubiger beitreten, und
dasjenige genehmige», was die erschei¬
nenden Gläubiger wegen des Verkaufes
der- Masse und der Wahl des Güter¬
pflegers beschließen.

Den 19. März 1842.
K. Obcramtsgericht,

H o ß.

Nagold.
^Preise im Holzgarten dahier.̂
Diese sind nach hohem Finanzkammer-
Dekret von heute au folgende:
1 Klftr. buchene Scheutter 15 fl. 48 kr.
1 Klftr. buchene Prügel 11 fl. 48 kr.
1 Klftr. Nadelholzscheutter9 fl. 36 kr.
1 Klftr. — Prügel 7 fl. 36 kr.

Den 21. März 1842.
K. Holzverwaltung,

Liomin.

Göttel fingen,
Oberamts Freudenstadt.

^Danksagung.̂
Den Löschmannschaften der benachbar¬
ten Gemeinden, die aus Anlaß der am10. d. M.
dahier entstandenen Feuersbrunst uns
zu Hilfe eilten, und durch ihre ange¬
strengte Thätigkeit zur Abwendung der
großen Gefahr die uns bedrohte, mit¬
wirkten, fühlen wir uns gedrungen,
auf diesem Wege unfern herzlichen
Dank für ihre kräftige Unterstützung
zu bezeugen.

Den 14. Marz 1842.
Der Gemeinderath,

Im Auftrag desselben.
Schultheiß Maulbet sch.

Unterthalheim,
Oberamts Nagold.

lAhclttfrüchte-Verkauf.'l
Auf hiesigem Rathhaus werden am

Donnerstag den 31. d. M.
Vormittags 10 Uhr

ungefähr 30 Scheffel Dinkel,
— 20 Scheffel Haber

verkauft, wozu die Liebhaber höflich
eingcladen sind.

Den 19. Marz 1842.
Schultheiß Güntner.

U n t er  t h a l h ei m,
Oberamts Nagold.

Moßholz-Verkauf.l
Aus den hiesigen Gemeindcwaldungcn
werden am

Dienstag den 29. März 1842
Vormittags 10 Uhr

auf hiesigem Rathhause ungefähr 150
Stück Floßholz, welches mitunter sich
auch zu Sägholz eignet, verkauft, wozu
man die Liebhaber höflich einladct.

Indessen kann das betreffende Holz
täglich eingeschen werden, da die Wald¬
schützen zum Vorweisen den Auftrag
erhalten haben.

Den 15. März 1842.
Für den Gemeinderath,
Schultheiß Güntner.

Altenstaig Stadt,
^Geld auszulethen.'j

Bei hiesiger Stadtpflege liegen gegen
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gerichtliche Versicherung 2000 Gulden
bis 2500 fl. , womöglich in größern
Posten zu 4ck/z Procent zum Ausleihen
parat.

Den 3 . März 1842.
Stadtpflcger Sch au pp.

V o l l m a r i n g en,
Obcramts Horb.

fF '.'ucht- und Stroh -Verkaufs
Am Mittwoch den 30 . März d. I.

Vormittags 9 Uhr
werden auf hiesigem Rathhause

circa 48 Scheffel guter Dinkel
— 20 Scheffel schwacher Dinkel
— 7 Scheffel Gersten
— 22 Scheffel Haber
— 2 Scheffel 3 Sri . Waizen
— 2 Scheffel Erbsen
— 2 Scheffel Bohnen und

circa 400 Stück gerichtetes Dinkel-
Stroh gegen sogleich baare Bezahlung
un öffentlichen Anfstreich verkauft , wo¬
zu dieKaufSlicbhaber höflich eingeladen
werden.

Den 20 . März 1842.
Schultheiß W o l l e n s a ck.

Reiche nbach,
Obcramts Freudenstadt.

fGeld auszuleihen .^
Bei der hiesigen Stiftungspflege'

Erliegen gegen 2fache Sicherheit
^ 200 fl. zum Ausleihen parat.
Den 9. März 1842.

Stiftungspfleger Kl um pp.

Außcramillche Gegenstände.
Nagold.

Die mit ihren Beiträgen für das Jahr
1842 zum Thcil noch für das Jahr
1841 im Rückstand befindlichen Mit¬
glieder des landwirthschaftlichcn Bezirks-
Vereins werden von dem Unterzeichne¬
ten , als ncucingctrctcncm AuSschußmit-
glicd , ersucht,
bäldestcns
Herrn Kaufmann
berichtigen.

Den 21.

Ueberberg,
Oberamts Nagold.

fHaus - und Liegenschafts-Ver¬
kaufs

Die Wittib Blaich in Hesclbronn ist
gesonnen , ihr Haus sammt Liegenschaft
im Anfstreich zu verkaufen.

Dasselbe besteht in einem 2stockig-
ten Wohnhaus sammt Scheuer und
Stallung und Wcbcrwcrkstatt unter
einem Dach.

Sodann bei dem Haus ungefähr
1 Morgen GraSGarten , in dem Na-
goldThal Morgen Wiesen auf Al-
tcnstaigcr Markung . Auf verlangen
kann der Wcbcrstuhl sammt Weber-
Geschirr , so auch das vorhandene Heu
und Stroh einem Käufer in den Kauf
gegeben werden . Die Bedingungen wer¬
den vor der Verhandlung den Käufern
eröffnet werden . Die Kaufsliebhaber
werden mit Prädikat - und Vermögens-
Zeugnissen versehen eingeladen . Die
Verhandlung selbst wird am Ostermon¬
tag als

am 28 . März d. I.
Nachmittags 1 Uhr

im Ochsen stattfinden.
Die löblichen Schulthcißenämter

werden um Veröffentlichung dessen ge¬
beten.

Den 17 . März 1842.
Aus Auftrag

Schultheiß Kübler.

Nagold.
^Geld-Offcrt . ĵ

Bis den ersten Mai liegen gegen zwei¬
fache Versicherung 200 fl. zum Aus¬
leihen parat . Wo : sagt Ausgeber die¬
ses Blatts.

Den 21 . März 1842.

Nagold.
Es wird an der Land¬
straße oder an einer fre¬
quenten VizinalStraße
eine Wirthschaft , we¬dle rückständigen Beiträge

an den VcreinsCassicr möglich in der FruchtGegend zu kau-
Rumpp dahier zu fcn gesucht. Auf frankirte Anfragen

ertheilt nähere Auskunft . Die Redak-
März 1842 . sion dieses Blatts.

Oberamtsvcrwcser Daser.  Den 19 . Marz 1842.

Nagold.
fGeld auszuleihen .^

Gegen gesetzliche Versicherung und 4^
Procent Verzinsung werden 1400 fl.
auf einen oder 2 Posten ausgeliehen von

F . W . Bischer.
Den 21 . März 1842.

Nagold.
fGcld auszuleihen .n
Gegen gesetzliche Versicherung
sind 100 fl. Pflegfchaftsgeld zu
haben bei

F. W . Bischer.

Schietin gen,
Oberamts Nagold.

fGeld auszuleihen .,1
Es liegen bei dem Unterzeichneten ge-
gen gesetzliche Versicherung 90 fl. Pfleg¬
schaftsgeld zum Ausleihen parat.

Den 21 . März 1842.
Joh . Lutz,

Gcmcinderath.

A l t e n st a i g.
fBleich-Empfehlung . ĵ

Unterzeichneter zeigt hiemit an , daß er
Heuer auch wieder Tuch und Garn auf
die Hirschauer Bleiche zur Besorgung
übernimmt.

Deu 19 . März 1842.
Dürrschnabc  l, Amtsbott.

Nagold.
fEmpfthlung .1
Carl Springer , Gärtner,

^ empfiehlt sich dieses Frühjahr
LMM der Stadt und ihrer Umge¬

bung mit neuen Niederlagen von allen
möglichen Sorten Garten - und Gcmü-
sc-L>aamcn . Sein Logis ist im Ochsen.

Den 18 . März 1842.

O b c r w ei ler,
Obcramtö Calw.

fHaus - und LtegenschaftsVer-
kauf . Î

Jakob Weiß dahier will sein besitzendes
i Anwesen , bestehend in einem
jHäus und Scheuer und circa
!7 Morgen Mich - und Bau¬

feld, auf welchem die Hälfte eines gan¬
zen BaurcnHolztheils aus Gemeinde-



Waldungen , so wie auch Gerechtigkeit
zu unentgeldlicher Abgabe des Bauhol¬
zes zu den Gebäuden aus Staatswal-
dungen , ruht , im öffentlichen Aufstreich
verkaufen , und hat hiezu

den 28 . Mär;
als den Ostermontag d. I . bestimmt,
an welchem Tag sich die Kaufsliebhaber

Mittags 12 Uhr
im Hirsch dahier einfinden und die Be¬
dingungen anhören wollen . Um Be¬
kanntmachung bittet

Jakob Weiß.
Den 17 . März 1842.

Altenstaig.
^Geschäfts -Empfehlung .^

Zurückgekehrt von meinen Reisen , auf
welchen ich die ersten Städte Deutsch¬
lands , Frankreichs und der Schweiz
besuchte, beabsichtige ich , ein eigenes
Geschäft als Buchbinder anzufangen,
und empfehle mich hiemit für alle in
die Buchbinderei einschlagenden Ge¬
schäfte. Besonders mache ich auch darauf
aufmerksam , daß ich Bestellungen auf
sogenannte StickereiArbeiten anzuneh¬
men im Stande bin , und kann Proben
vorlegen , welche gewiß jeden Kenner
befriedigen werden . Eine solide und
geschmackvolle Arbeit , schnelle und bil¬
lige Bedienung versprechend , bitte ich
um recht zahlreiche Bestellungen . Meine
Wohnung ist im Metzger Sailer 'schen
Hause , unten an der Staige , Herrn
Kaufmann Brougier gegenüber.

Den 19 . Mär ; 1842.
Friedrich Großmann,

Buchbindermeistcr.

Fünfbronn,
OberamtS Nagold.

IZofguts -Verkauf^
Adlerwirth Lehmann verkauft
sein erkauftes Hofgut von
Schultheiß Kalmbach von hier

und seine bisher besessene Liegenschaft,
ausgenommen die Wiesen,
1) Haus und Schopf und 1 ^ , Morgen

Garten beim Haus.
2) Ungefähr 24 Morgen Aecker in gu¬

ter Lage.
3) Ungefähr 1 ^ Morgen Wald in

gutem Wachsthum.
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4 ) wird auch an diesem Tage Vieh,
Heu und Oehmd , Stroh , Roggen,
Haber , Erdbirnen , auch alles übrige
BauernGeschirr , es mag heißen
wie es will.

Dieser Verkauf findet am
Ostermontag den 27 . März 1842

Morgens 8 Uhr
im Gasthaus zum Adler statt.

Den 19 . März 1842.
Lehmann,  zum Adler.

G r ö m b a ch,
Oberamts Freudenstadt.

ĵ Haus - und Lieqenschafs-Ver-

k̂auf.^

Grömbach hat sich entschlossen, ihre
sämmtliche Liegenschaft im öffentlichen
Aufstreich zu verkaufen . Der Tag des
Verkaufs ist auf

Montag den 28 . d. M.
Nachmittags 1 Uhr

im Wirthshause zum Hirsch dahier
festgesetzt.

Die Liegenschaft besteht in
einem zweistöckigen großen Bauernhaus >

mit Scheuer , Keller,  Stallung , >
Streue - und Wagenschopf unter
einem Bretterdach , nebst einem gro¬
ßen Hofraum . Sodann

1 Morgen ^ Viertel 18 Ruthen
Gras - und BaumGarten.

2 Morgen 2 Viertel Wiesen.
12 Morgen3 Vrtl . 13 Ruthen Ackerfeld.
19 Morgen 2 ^ Viertel 7 Ruthen Wald.
4 Morgen 1 Viertel Brandfcld.

Diese Liegenschaft kann täglich bei
der benannten Wittwe Ungesehen wer¬
den, die Kaufsbedingungcn werden am
Tage der Versteigerung bekannt gemacht
werden . Auswärtige Steigerer wollen
sich übrigens mit VermögensZeugnissen
versehen.

Den 12 . März 1842.
Aus Auftrag

Schultheiß Seeger.

Nagold.
^WeinschöneEmpfehlung .^

Da die Zeit des WeinAblassens heran¬
nahet und der Unterzeichnete eine vor¬
züglich best erprobte Weinschöne fabri-

§cirt und besitzt stets einen Vorrath da-
ovn, das Pfund erläßt er zu 2 fl , dem
Loth nach zu 4 kr. GebrauchsAnwcisung
wird auf Verlangen gratis abgegeben.

So erlaubt er sich, solche den Her¬
ren Wirthen und Weinhandlern bestens
zu empfehlen , und bittet um geneigte
Abnahme.

Den 20 . Februar 1842.
simon Müller.

Altenstaig Stadt.
^Privar -Spar -Verein .1

Es hat sich in hiesiger Stadt vor 5
Jahren ein Spar -Verein gebildet , der
den Zweck hat,  Hausvätern , Dienst¬
boten und Handwerksgehilfen Gelegen¬
heit zu geben , kleinere Ersparnisse zu
jeder Zeit sicher und nutzbringend an¬
zulegen.

Es wurden in denselben bis 1. Ja¬
nuar 1842 eingelegt 3997 fl. 40 kr.
und an Einlagen und Zinsen wieder
zurückbczahlt 967 fl. 54 kr.

Das Activ -Vermögen des aus 34
Mitgliedern bestehenden Vereins bestand
am 1. Januar 1842 in 3453 fl., die
Einlagen und Zinse aber zu 4 Procent
berechnet betrugen 3360 fl. 40 kr .,

swornach sich ein ZinsenUeberschuß von
92 fl. 20 kr . ergeben hat,  der unter
die activen Mitglieder nach Verhältnis;
ihrer Einlagen so verthcilt wurde , daß
jedem derselben 5 fl. 24 kr . jährliche
Zinse aus 100 fl. regelmäßigen Ein¬
lagen gewährt werden konnten.

Der Verein wird ferner 5 Jahre
fortbestchen und es wünscht derselbe,
diese wohlthätige Anstalt noch gemein¬
nütziger zu machen . Es werden daher
die H . H . Ortsvorstehcr der Umgegend
gebeten , insbesondere die Dienstboten
ihrer Gemeinden auf diesen Verein mit
dem Bemerken aufmerksam zu machen,
daß der mitunterzeichnete Vereins -Cas-
sicr zu jeder Zeit die Einlagen in Em¬
pfang nehmen werde.

! Den 20 März 1842.
Vereins -Cassier : Controleur:
Rcntamtmann , Stadtarzt

Schulmeister Or . Schiler.
Nestlcn in Berneck.

Revident der Vereinsrcchnungen
Kameralamts -Buchhalter Roller.
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Ein Polizei -Kandidat.
„Wr hat nicht von Vidocq  gehört , dem weltbe¬

rühmten Ches der LicherheitS -Polizei , dem Schrecken der
Pariser Diebe und Gauner , der auch die allerabgefeim-
testen und frechsten unter ihnen zittern machte ? Und
dach — wer sollte es glauben - selbst Vidocq,  der
pfiffige , allkluge , nicht zu überlistende Vidocq  wurde
einmal von einem noch pfiffigeren Gauner hinter 'S Licht
geführt . Wir entnehmen die nachfolgende Scene , welche
im Jahr lZt?  svielt , einem Artikel eine - jungen Pariser
Journalisten , Emil DeSchampS,  eme Geschichte, der.
wenn auch ihre buchstäblich historische Wahrheit vielleicht
nicht ganz zu beweisen sepn möchte , die höhere dichterische
wohl nicht fehlt.

„Herr Polizei -Chef , unten im Bureau steht ein
breitschulderiger Bauerlümmel , der Sie mit Gewalt zu
sprechen verlangt . " — „ Was will er von mir ? "  —
„Meiner Treu , nach seinem Schafsgesichte zu schließen,
weiß er 'S selbst schwerlich." — „ Laß ihn herauf kommen

Also befahl Meister Vidocq,  Chef der Pariser
Sicherheit - Brigade furchtbaren Andenkens , einem feiner
Getreuen , einem Polizei -Jnvaliden . den die nächtlichen
Kämpfe mit den Feinden der Sicherheit in den Straßen
der Hauptstadt unsähig zum aktiven Dienst gemacht hat¬
ten , und der jetzt als eine Art Von Huissier der Ord¬
nung und Sauberkeit waltete in den staubigen und ein-
geräuchcrten Bureaus der ä« Isrus -Oem.

Geführt vor das Antlitz des gefürchteten Polizei-
Chefs , empfahl sich der vermeintliche Bauer durch ein
Dutzend eben so unterkhäniger als tölpischer Verbeugungen.
— „ Schon gut . schon gut , mit dergleichen fängt man
heut zu Lage bloß noch Dummköpfe , Er sieht mir wie
ein gewaltiger Taugenichts aus,  was will Er ?" —
„Bitte um Entschuldigung — Ew . Gestrengen verzeihen
— nichts für ungut , aber wir möchten gern in Dero
Dienst treten ." — „ Hat Er schon gedient ? — „ Noch
nicht gerade bei der Sicherheit bis jetzt, inzwischen habe
ich mit verschiedenen famosen Burschen enge Liaison »,
von denen , die ihren Geschäften vorzüglich deS Nachts
nachgehcn . — Ew . Gestrengen verstehen schon, wa » ich
meine . Ich kenne sic , wie gesagt , ziemlich gut , kein
Mensch mißtraut meinem ehrlichen und dummen Ge¬
sichte — die Schlupfwinkel und Lager , wo das Wild haust,
sind mir genau bekannt . Wenn mich der Herr Polizei-
Chef zu einem der Ihrigen annehmen wollten , so könn¬
ten wir der Sicherheit vielleicht noch nützlich sepn —
mir Ware das beinahe eben so angenehm , als doch ge-
legenllich mit den andern abzefaßt und ins Loch geschmissen
zu werden ." — „ Das ist ganz schön, was man mir da
erzählt , aber wer steht mir denn dafür , daß man mir
auch reinen Wein einschenkt und man soll wahrhaftig
nicht sagen , Vidocq  habe sich vom ersten besten Gau¬
ner anführen lassen. Wenn Du , Geselle , so bekannt
mit diesem Wild und seinen Schlichen bist, so mußt Du
auch in die Pfiffe und Kniffe seines Metier » eingcweiht

sepn. Um mich daher zu versichern , ob Du wirklich
Intelligenz und Gcwandheit genug besitzest , um in mei»
ner Sicherheits -Brigade als nützliches Werkzeug zu dienen,
will ich eine Probe mit Dir machen . Hier hast Du ei-
nen ^ Frankenthaler ; spring damit hier dicht bei nach
dem G -flügelmarkt und kaufe mir einen Kapaun . Wenn
Du der Kerl bist , für den Du gehalten sepn willst , so
brauche ich weiter nicht » hinzuzuseyen ." — „ DaS genügt,
Herr Kommandant , Sie sollen zufrieden sehn !" Kaum
war der Cansidat aus der Stube , als der gefürchtete
Polizei Chef einem seiner Leute klingelt . — „ Folgt von
weitem , doch so , daß Ihr ihn weder aus den Augen
verliert , noch von ihm bemerkt werdet , dem Schurken,
der so eben hinauSzing ; ich schicke ihn nach dem Geflä-
gelmarkte , paßt genau auf Alles , wa » er thut , doch laßt
ihn dort gewähren . Nehmt Lagriffe und Montonnet mit
Euch , und wenn er einen Tritt anderswo hinthut , als
wo ich ihn hinschicke, so packt ihn und führt ihn sogleich
zu mir zurück."

Der Candidat kauft da » verlangte Wild , ohne daß
die drei ihm nachgeschickten Spione , die in mäßiger Ent¬
fernung bleiben , trotz ihrer ArguSaugen die geringste
Spitzbüberei bemerken können . Den Kapaun und was
er von dem ZFrankcnstück wieverbekommen , in der Hand,
kehrt der Gauner zurück zu seinem künftigen Herrn und
Meister . — „ WaS ! das ist Alle» was Du kannst?
Dummkopf !" ruft der Kommandant der Sicherheits-
Brigade aus und runzelt die Stirne . — „ Ne, ne, Herr
Vidocq,  so leer pflegen wir denn doch nicht zurückzu-
kehren , so ' ne Schlafmütze sind wir doch nicht !" —
Und damit öffnet der Candidat seine große voluminöse
Blouse , die mit drei doppelten in Etagen angebrachten
Taschen versehen ist , deren jede ungefähr die Größe ei¬
ne» Futtersacks hat . — „ Hier ist noch ein vortrefflicher
Kapaun und da noch ein dritter , äußerst zart , von vor¬
züglicher Qualität , und hier , Herr Kommandant , sind
Ihre 5 France !" — Jetzt mächtiges Erstaunen de»
Meister » und seiner Agenten . — „ Aber sage mir , abge¬
feimter Schurke — den » Du bist meiner Seele der ge¬
schickteste und gefährlichste aller Diebsvögel Frankreichs
—" — O ! zu viel Ehre , Herr Kommandant , zu viel
Ehre !" — „ Sagemir , wie hast Du eine solche Gaunerei
in einem Tempo verüben können ?" — „ In einem Tempo?
— nicht doch , Herr Vidocq,  um nicht zu lügen , die»
Exercitium ging in drei Tempo ' « vor sich, die folgten
aber rasch aufeinander !" — Meister Vidocq  wirft
hier seinen drei Agenten einen wüthenden Blick zu. „ Ihr
sepd also blind , stupide Kameele ! So Einer könnte , glaub'
ich, in Euren Taschen mausen und Ihr würdet nichts
merken . Marsch fort,  laust hin zu der GeslügelHand-
lerin und sagt ihr , daß ich den ganzen Schaden ersetze;
ich will nicht , daß ehrliche Leute unter den Experimenten
leiden , die ich leider mit dergleichen Schurken machen
muß ."

„Jetzt , da wir allein sind, elender Wicht , gi -b mir
an , wie hast Du ' S gemacht ?" — „ O , Herr Vidocq,
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bar ist ganz einfach! Wir wollen'mal annehmen, Sie
Herr Kommandant , wie Sie da sitzen, Sie waren , nicht»
für ungut , die Geflügelhändlerin , umgeben vo» all ihren
Waaren ; nun thue ich so , als wenn ich aus Höflichkeit
wartete , bis sie ihren Handel fertig hat mir einer andern
Kundschaft , die zweifelsohne besser ist, als ich, und wahrend
sie nun da schreit und handelt und die Schönheit ihres
Geflügels anpreist , habe ich schon ganz unvermerkt und
ohne zu handeln zwei Stück extrafeine Sorte in die un¬
sichtbaren aber viclhaltbarcn Taschen meiner Blouse lo-
girt . Dann trete ich hin und kaufe den dritten Vogel
in Wahrheit und gewissenhaft , und verlange , daß sic mir
auf meinen Fünf -Frankenihaler herausgiebt . Da nun
diese guten Frauen die Gewohnheit haben , ihren ganzen
Geldsack auf die Schürze zu schütten , um die herauszu¬
gebende Münze mit Muße aussuchen zu können , so wähle
ich diesen Augenblick aus , ihr galante Artigkeiten zu sa¬
gen ; ich spiele den Angenehmen , wäre sie auch alt und
häßlich , um dem Teufel Furcht cinzujagen , fasse ihr mit
einer Hand , die sie wcgzustoßen bemüht ist, unters Kinn,
während ich mit meiner andern Hand dem Geldhaufen
eine Visite mache, und das beste Stück schon subtil an¬
saffe — in demselben Moment kommt mir plötzlich das
Niesen an , wie der Herr PolizeiChef auch so eben be¬
merken , sie dreht ganz natürlich den Kopfweg , um mei¬
nem Niesen zu entgehen , wie der Herr PolizeiChef auch
so eben thun und - die Affaire ist fertig ."

„Ei , Du Teufelskerl , Du bist also wohl Taschen¬
spieler von Profession ?" — „ So ein Bischen , Herr
Kommandant ! Lehen Sie , mit der Procedur lacht man
die Allerpfiffigsten aus . " „ So , nun mich soll Er hof¬
fentlich doch nicht anführcn , das schwöre ich Ihm ." —
„Ei , Herr Kommandant , wer wäre denn so frech , sich
an Ew . Gestrengen heran zu wagen ? meine Wenigkeit
würde dazu nie den Muth haben ." — „ Das will ich
hoffen, auch möchts Ihm übel ergehen . Nun höre , Ge¬
selle, unser Contrakt ist geschlossen, Du bist von morgen
an in meinem Dienst ; aber noch ein Wort , bist Du auch
ein Kerl von Herz und glaubst Dich bei unfern gefähr¬
lichen Nacht -Patrouillen vertheidigen zu können, wenn cS
mir einfiele , Dich zum aktiven Dienst zu senden ?" —
„O , Herr Kommandant , zwei Kerle von meiner Taille,
die bis an die Zähne bewaffnet wären , würden mir keine
Furcht einjagen !" „ Nun gut , Du gehörst zu den Unsri-
gen und erhältst vorläufig 90 France monatlich , ohne die
besonder » Belohnungen bei Extra -Entdeckungen und die
Schmerzensgelder bei bedeutenden Handstreichen . Aber
höre , Kerl , wenn Du , so lange Du in meinem Dienst
bist , jemals die allerklcinsie Dieberei , die allerunbedeutcndste
Gaunerei begehst , wenn Du Dich mit den Banditen,
Deinen Kameraden zur allerkleinsten Expedition vereinigst,
ohne mich vorher davon benachrichtigt zu haben , Kerl,
ich sage Dir , so laß ich Dich krumm schließen , und ins
Loch werfen bei Wasser und Brod , daß Dir Hören und
Sehen vergehen soll. Ich leide nun einmal nicht , daß
man an zwei Krippen frißt , daß man zwecn Herren

dient , dem Diebehandwerk und der SicherheilS -Polizei.
Du nimmst in den Reihen meiner Brigade den falschen
Namen Banse an . Wie heißt denn Dein wirklicher Name,
Deine Vaterstadt und Deine gegenwärtige Wohnung ?"
- „ Herr Kommandant , das sollen Sie Alles morgen früh
erfahren , erlauben Sie , daß ich erst morgen meinen Dienst
antrete . Aber dann sollen sie auch erfahren , daß man
auf mich zählen kann , für mehr als eine Tour , die Ge¬
schicklichkeit erfordert ." — „ Gut , geh also , morgen sehe
wir uns !" — „ Oh , Sie sollen mit mir zufrieden ftpn !"

Meister Vidocq  war doppelt mit sich zufrieden,
wegen der neuen kostbaren Acquisition , die er so eben
gemacht . Einerseits , weil sie, wie er sich in seinen löb-
lichen Gedanken vorstellte , ein» der gefährlichsten Sub,
fekte aus der Circulation und Gemeinschaft derUebelthä-
ter hinwegnahm , andrerseits weil sie ihm versprach , daß
mittelst der Hülfe dieses abgefeimten , alle Ränke und
Schliche kennenden Gauners manch gefährlicher Dieb den
Händen der Gerechtigkeit würde überliefert werden kön¬
nen . Nachdem der Chef der SichcrheitsBrigade hierauf
noch einige Zeit in seinem Kabinel zugebracht hatte , um
über die Mittel nachzudcnkcn , durch die eine wichtige,
mehrmals schon vergebens versuchte Arrestalion endlich
in ' s Werk gesetzt werden könnte , schickte er sich an , aus¬
zugehen , an diesem Tage zufällig ohne Verkleidung.
Doch kanm ist seine Hand in die Uhrtasche gefahren , um
nach der Stunde zu sehen, als er auch schon wußte , was
die Glocke geschlagen ! wahrhaft rührende Exklamationcn
entfuhren dem mit den Füßen stampfenden am ganzen
Leibe Vor Wuth und Aergcr zitternden Kommandanten
der Pariser SicherheitsPolizei : „ O, der vollendete Tau-
genichts ! Der infame Gauner ! Der diabolische Schuft!
ich bin attrapirt , düpirt , angeführt ! Oh !"

Der geschickte PvlizeiCandidat hatte die Praxis mit
der Theorie verbinden wollen und der Versuchung nicht
widerstehen können , dem pfiffigen Meister Vidocq,  als
sich derselbe vor dem künstlichen Niesen bei der Erzählung
wegwendcte , das Honorar für diese kostbare Leclion eigen¬
händig abzunehmen.

H UM 0 r.

Humor das Losungswort jetzt heißt,
Und mancher pseudo-schöner Geist,
Der um zu lachen selbst sich kitzelt,
Im Wahne, daß er sinnreich witzelt,
Nur wie ein Spitz die Zähne weis' t
Und um sich her nur klaffend beißt.
Es läßt Humor nicht ein sich impfen,
Und Keiner ihn durch Kunst erwirbt;
Man Andern den Humor verdirbt,
Sucht man in Rehbeit ihn und Schimpfen.

I
täglic
Hunds!
Ebendc
theilem
statt b

I
steht bi
testen
m u in r

E
im Col
über di
fragte
— (D
leidiger
crwicde

A
die jene
daß es
Wegzug
nicht d
die ält<

T
auch w
wertete
ist er 1

Z>
einem
sich im
radc vc
denn d>
rauhen
ich moe

rief der
ist mir

El
Tage , e
kohlensa
men. f



183

erheilS-Polizei.
e den falschen
irklicherName,

Wohnung ?"
es morgen früh
meinen Dienst

;n , daß man
Tour , die Ge-
morgcn sehe
frieden sepn !"
sich zufrieden,
die er so eben
in seinen lob.
clichsien Sub,

derUebeltha-
derfprach , daß
lc Ränke und
ichcr Dieb den

werden kön.
-igade hierauf
cht hatte , um
eine wichtige,
tation endlich
sich an , aus-
Vcrklcidung.

gefahren , um
n wußte , was
fxklamationcn
n am ganzen
nnmandanten
llendcte Tau«
ische Schuft!

e Praxis mit
fuchung nicht
8 idocg , als
>cr Erzählung
Lection eigen-

mpfen.

Guckkasten - Bilder
in heiterer Beleuchtung.

In einer schweizerischen Zeitung las man von Hunds-
tä glichen Dekreten ; man meinte nicht Dekrete aus den
Hundstagcn , sondern bundestägliche (vom Bundestage ).
Ebendaselbst hieß es : „ den 10. Mai wurde die zweite Ab¬
theilung des " Aschen Armeekorps feierlich beerdigt ."
statt beeidigt.

In dem Roman : Die Fürstentochter (Th . 1 S . 33 ),
steht buchstäblich : Innerer Kampf war auch dem geüb¬
testen Menschenkenner auf dem Gesichte des Ver¬
mummten  sichtbar ."

Tusch.
Ein junger Student saß neben einem alten Burschen

im Collegium , und warf aus Unvorsichtigkeit seine Tinte
über die Papiere des Nachbars . Höchst ärgerlich darüber,
fragte ihn dieser rasch und hitzig : „ soll das Tusch seyn !"
— (Tusch ist in der StudcntcnSprache eine vorsätzliche Be¬
leidigung , auf die eine Ausforderung erfolgt .) — Ach nein,
crwicderte er ängstlich , es war nur Tinte.

Als Professor Taubmann unter 2 Schwestern um
die jüngste freite , entschuldigte sich sein Schwiegervater,
daß es nicht der Brauch sey, die jüngste vor der ältesten
wegzugebcn . „ Allein, " antwortete Taubmann , „ pflegt man
nicht die jüngsten Kinder eher ins Bette zu bringen , als
die ältesten ?" Dieß hatte den gewünschten Erfolg.

Taubmann fragte einst den Cardinal Clesel : ob er
auch wisse , wo Gott nicht wäre ! „ In der Hölle !" ant¬
wortete der Kardinal . Nein , fiel Taubmann ein, in Rom
ist er nicht , denn da hat er seinen Statthalter.

Wie wird man ein Basslst?
Zn einer kalten Dczembernacht machte ein Mann in

einem kleinen Dorfe Tyrols das Fenster auf , und stellte
sich im bloßen Hemde an dasselbe ; ein Nachbar , der ge¬
rade vorbcigicng , rief ihm zu. „ Peter , was machst du
denn da ?" — „Ick will mir einen Schnupfen und einen
rauhen Hals holen ." — „ Warum denn ?" — „ Damit
ich morgen in der Kirche Baß singen kann ."

Antwort.
„Es geht doch nichts über ein gutes Glas Wein ?"

rief der geheime Rath dem Prof . E . zu. — „ Eine Bouteille
ist mir doch lieber !" antwortete E.

Blumen auf Bällen.
Es ist bekannt , daß die Pflanzen und Blumen bei

Tage , im Sonnenschein , Sauerstoffgas , des Nachts aber
kohlensanres Gas , eines der verderblichsten Gifte , ausath-
men. Weil nun auf Bällen gewöhnlich viel Blumen ver¬

kommen, hat man in London beantragt , diese Mode ab¬
zuschaffen. Da nun deutsche Blumen sich nicht von eng¬
lischen unterscheiden , sollte man auch auf deutschen Bällen
sich vor diesem Gifte hüten ; ohnehin entwickeln die jetzigen
Bälle schon Giftiges genug.

Tinte.
Tinte  braucht der Rechts -Verfechter,
Der den Menschen ängstlich wägt,
Und in dickbestäubte Akten
Seine Weisheit nicderlegt.

Tinte braucht der Weltenforscher,
Der von fernen Zeiten schreibt,
Und in dessen kühnen Werken
Zeit und Maaß das höchste bleibt.

Herzblut  muß der Dichter haben,
Worin er die Feder taucht —
Und wer nie geliebt , gelitten,
Hat zum Dichter nie getaugt.

Stahlfedern.
Arme Gans , du bist verlassen,
Diese Welt voll Lug und Trug
Findet deine schönen Federn
Plötzlich nicht mehr spitz genug.

Nur mit Stahl will man noch schreiben
Bliebe unsrer Dichter Ruf
Nur im Stahl , so groß , als früher
Ihn die Gänsefeder schuf l

Verschiedene s.

Aus Bayern.  Ich stand auf der Spitze des vollendeten
Doms in Cöln . Um meiner Verwunderung über die Pracht bcS
Bauwerks und meines Schwindels auf hoher Zinne Herr zu wer¬
den , schaute ich in die weiten Länder und Zeiten hinaus . Von
Osten , Süden , Westen und Norden sah ich VLlkerschaaren her«
beiziehen . Lin deutscher Fürst Primas leitete im Dome den Got.
tesdienst . Die ganze Versammlung sang : Allein Gott in der
Höh ' sey Ehr ' . Der Primas predigte . „ Hier, " so vernahm ich
auf meinem hohen Standpunkt , „ hier in dieser Kathedrale hört
die Zwietracht auf , die von Rom und Wittenberg ausgegangen
ist. " „ Die Fürsten sind frei , wie ihre Völker es lange erfleht
haben und glauben mit ihnen an Linen Gott , Vater , Sohn u . h.



Geiß." Der Fürst Primas sagte viel über Rom, Cölibat, Dis¬
pensen und dergleichen, waS ich deutlich vernahm, denn die Menge
hdrte in ganz stiller Andacht zu. Aber mir fehlt es an Leitern,
zu veröffentlichen, was ich Artistisches, Politisches, Kirchliches
und Welthistorisches gesehen und gehört habe. Zuletzt sprach noch
der Primas einen ganz eignen Segen über die Völker. Beim
einstimmigen Amen der großen Versammlungerwachte ich aus
meinem Traume, und faßte den Entschluß, Mitglied des Münch¬
ner Vereins zum Ausbau des Doms in Köln zu werbe».

In Ostindien stchts ganz schlecht für die Engländer. Der
englische Gesandte in Cabul ist ermordet worden, der General
Elphenstone ist an der Gicht gestorben, und sein ganzes Heer ist
umgckommcn, wahrscheinlich an derselben Gicht.

Die Kaufmannspest greift auch inAmsterdamum  sich.
Mehrere sehr angesehene Häuser haben ihre Zahlungen eingestellt
und haben mit dem Rest ihres Vermögens das Weite gesucht.

Der junge Schwärmer zu Allersdorf bei Baireuth, der sich
vorgenommen halte, den Hungertod zu sicrben, hat es 61 Lage
auSgehalten und nicht- weiter als einige Tropfen Wasser täglich
i« sich genommen, dis er seinen Geist aufgab.

Die Franzosen versichern, eine größere Schande sey ihnen
seit der Einnahme von Paris nicht begegnet, als daß die bedäch¬
tigen Deutschen sie. in Anlegung von Eisenbahnen so überflügelt
hätten. Jede kleine Stadt in Deutschland tbue mehr als das große
Frankreich. Wenn es aber erst einmal anfinge, dann werde die
Welt erstaunen.

Sogar der Papst ist in den Mäßigkeitsverein getreten. Der
irländische Pater Malhew, der bereits5 Millionen Menschen zur
Mäßi,k«ii bekehrt hat , überschickte dem Papst eine Medaille von
Gold, wie sie von seinen Anhängern in Kupfer getragen wird,
nebst den Statuten des Vereins. Der Papst nahm Beides an und
gab in seiner Antwort zu erkennen, daß er sich gerne dem Verein
anschließe, auch die Madaille tragen werde.

Eiserne Klrchcn.THDie kleine Stadt Evintvn bei Liverpool
besitzt«ine neue Kirche ganz von Gußeisen. Das Gebäude ist
viereckig und hat ny Fuß Länge und 48 Fuß Breite- Daneben
soll ein Glockenthurm ebenfalls ganz von Gußeisen aufgcführt
werden.

In Paris ist ein alter Soldat , der sich gern in der Welt
umsehen wollte, sich aber beim Zeirungslescn, das verboten ist,
erwischen ließ , auf 4 Tage bei Wasser und Brod i» Arrest ge¬
kommen. Da hatS der günstige Leser.doch besser.

Viersplbige Wortcharade.
(Jedes Wort zweisylbig.)

An die Kritiker.

Wenn Du , Leser, sachverständig
Tadelst meines Zweiten  Werke,
Glaube, daß ich, Erstes,  willig
Dann auf Deinen Tadel merke. °
Bist Du aber selbst ein Zweites,
Freund, dann laß mich nur in Ruh' ;
Denn das Zweit'  in meinen Händen
Ist dann nützlicher, als Du!

Auflösung von „ O temxora , 0 morez !" sn Nrv . 16.
Schneeball.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch- , Brod - und Victualien - Preise.
In Nagold,  am 19. März 1842.

Frucht - Preise.
Aller Dinkel 1 Gehst.

fl. kr. fl. kr. fl. kr. Brod -Tare. kr. Fleisch-Tare. kr. Allerlei Victualien.
Neuer Dinkel 1 Schfl. a — 5 25 5 — 8 Pfund schwarz Qchsenflcisch 1 Pfund 8 Rinbsschmalz 1 Pfund
Kernen « . — — Brod kosten 20 Rindfleisch . — — 7 Schweineschmalz— —
Haber . . — — 4 — 3 55 5 40 4 Pfund Kernen- Kalbfleisch . — — 7 Butter . . . — —
Gersten . . — — 6 56 6 16 5 2Z Brod kosten 12 Hammelfleisch — — 5 Lichter gegossene— —.
Mühlsrucht. — — 8 — — — — — der Weck zu 7 Schweinefleischmit Speck S — gezogene— —
Bohne« . . 1 Sri.
Walzen . . — —

1 1, 1 1 1 Loch kostet t Schweinefleisch ohne— 8 Seife . . . — —

Roggen . . — — — 56 — 55 — 52
Wicken . . — — — 44 _ 4« — 40
Linsen . . — — t 20 1 14 1
Linsengersten— — — 52 — —

Unter verantw. Redaktion gedruckt und »erlegt»on A. W. Bischer.
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